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In alten Tagen am jungen Rhein
Das sind nun schon viele hundert Jahre b«r .

Der stolze Alvenjohn , der junge 9lbein, war noch
nicht das zivilisierte Tragtier harmloser Sonn -
tagspaddler , auch wurden noch nicht da und dort
an seinen Ufern Eis und Brezeln 1

'eilgeboten zur
Erquickung malerisch gruppierter Badegäste. Nein,
wirklich nicht ! Wild und unbändig , vielmehr ,
schäumend und tosend eilten seine Wasser durch
die Einsamkeiten seiner User , durch dunkle ,
mächtig hohe und undurchdringliche Wälder , durch
faulig riechende Sümpfe und braune Moore ,
durch stille, weite Ebenen , die sich hinzogen bis
»ur blauen Ferne der Berge . Noch hatte der Flug
keinen festen Lauf , kein gewohntes Bett ! vielfach
zerspaltet , in zahllosen Krümmungen und Win -
düngen , ein freier Wildstrom, suchte er sich seinen
Weg . sprang jedes Hinderte an , das ihm den
Weg verlegte , benagte die Fellen und Berge , die
tbn beengten und umschloß in verachtendem Stolz
die mächtigen Sandbänke , mächigt und dock macht -
los vor ihm . mit gewaltigen Armen . Und gepackt
von der Lust nach der Fern« , von der groben
Sehnsucht nach dem weiten , ewigen Meer kehrten
sie alle, die großen und kleinen Arme, immer
wkeder freudig rauschend zurück zu ihren Eeschwi -
stern, den Wellen des Rheins. Und sie nicht allein :
boch von den dunklen Bergen und weither , lang -
sam und müde durch die Ebenen eilten die kleine-
ren Flüsse und Bäche , magisch gleichsam , teils in
Furcht , teils in Liebe, angezogen von dem Groben
und Starken .

Auch da , wo sich beute die Türme und Dächer
Karlsruhes erbeben, strömte einst in majestätischer
Breite ein Rbeinarm dahin und von den Bergen
und Vorbergen des Schwnrzwaldes eilten ihm
murmelnd und plätschernd muntere Bäche und
Flürchen zu . Gewaltige Wälder , undurchdringlich,
auf sumpfigem Boden , dehnten sich auf seinem
linken Ufer. Keines Menschen Fub hatte sie je
zu betreten gewagt, denn es lebte der Glaube ,
da « dort drinnen irgendwo die Heimat sei des
Sturm und Gewitter bringenden Gottes . Ein
woblbcgründeter Glaube ! Denn hinter diesen
Wäldern hervor schoben sich nach beißen , sonnen-
bellen Tagen schwere, unheildrohend dunkle Wol-
kenberge über das Land , und schon in manche

S stolze Eiche , in manches Gehöft war aus diesem
nächtlichen Schwarz ein zündender Feuerstrahl ge -
fahren , und die Flaiiimen hatten alles in Trüm -
nicr und Asche gelegt. Darum lebten die Bewoh-
ncr des rechten Ufers , — nur hier sab es einige
menschliche Wohnstätten ,— in banger '

Furcht und
ekrfurchtvoller Scheu vor der Grob« de : Gottheit ,
deren Heimat jene Wälder waren .

Dieses rechte Ufer breitete sich als freundliches
Hochgestade weithin , und an vielen Orten zeigten
sich hier Spuren einer jungen Kultur. Hier wobn-
ten in niedrigen Gehöften, mehr als bolz , denn aus
Stein erbaut , germanische Familien vom Stamme
der Alemannen ' lebten von Jagd und Fischfang
und teilten sich in Wald und Weide. Jeder Hof
war »ine Rechtsgemeinlchaft,- der Familienvater,

oder sein nächster männlicher Blutsverwandter
besab über Leben und Tod die unumschränkte
Oberherrschaft, ihre Frauen standen unter dau-
ernder Bevormundung , und ihre Söhne erlang «
ten eigenes, gleich unumschränktes Recht erst durch
Schaffung und Besitz eigenen Grundes .

Weit verstreut in der Ebene lagen die Höfe ;
nur drei davon befanden sich über dem Ufer des
Rbeinarms, darunter aber einer von besonderer
Eröbe . dessen wuchtige Umzäunung besonders auf-
fiel. Zwei gewaltige Eichen standen auf den Sei-
ten des niedrigen Holzhauses, das mit seinem
groben Dach über den starken doppelten Holzzaun
hervorragte .

Das schwere Tor war geschlossen, denn der Tag
war hinter den fernen Bergen zur Ruke gegan¬
gen . Länger und dunkler wurden die Schatten ,
aus den Wassern des Flusses stiegen die Nebel
immer schwerer und dichter,' lange schon und
rasch war das Tageslicht verdämmert . So konnte
selbst das schärfste Auge den Mann nicht mehr
bemerken , der langsam und unhörbar-vorsichtig
sich in einem Einbaum dem groben Gehöfte zu -
treiben lieb. Als das Fahrzeug leise auf den Sand
knirichte , lieb sich sein Besitzer lautlos in das
Wasser gleiten und erklomm beim Busch einer
Weide das Ufer. Hier befestigte er mit raschen
Griffen den Einbauin und spähte dann mehr das
Obr als das Auge anstrengend lange Zeite n-ach
den vor ihm liegenden drei Höfen . Grau und
rubis lagen jetzt die Nebelschleier über dem stil -
len Land .

Da stieb der Beobachter einen unterdrückten
Laut aus , den Ruf des grauen Reihers , und
schwieg sofort horchend still . Irgendwo vom Fluß
herunter erklang heiber die Antwort . Da wieder-
holte der Mann an der Weide zweimal des Vo¬
gels Schrei . Und nach kurzer Zeit tauchte bei ihm
aus dem Nebel eine Schar von Männern auf , mit
Schleudern und Wurfspeeren bewaffnet , in der
einen Hand ein kurzes Beil . Mit kurzen Handbe-
wegungen erklärte der Späher,' ohne weiter« Be-
fehle , ohne lautes Wort verschwanden die Man-
ner geräuschlos. Der Anführer blieb und lauschte ,
das kurze Steinbeil in der Hand stand er unbe-
weglich . Einige Male erklang des Reihers Schrei,
als er aber ganz nahe bei der Weide erklang,
verschwand die schwarze Gestalt.

Still und dunkel lagen Flub und Land , die
Nebelschleier lasteten. Kaum die und da ein
Plätschern oder Glucksen verrieten Näte und Vor-
bandensein des Wassers. Einmal klang von fern
drüben über dem Rhein verwebtes Geheul, —
ein Wolf . Dann wieder Stille . Schon mubte die
Mitte der Nacht überschritten sein . Ein frischer
kühler Hauch hob sich vom Wasser s>er , vernebm-
licher wurde das Murmeln der Wellen , die Ne -
belfrauen begannen ihren gespenstischen Reigen .

Da flog in hohem Bogen weithin leuchtend ein
Feuerbrand auf das Dach des doppelumzäunten
Hauses. Wildcr Kampfschrei scholl rauh aus vie -
len Männerkehlen . Schon kämpften die Ersten im

Schein de» aufflackernden Brand«» an der Um -
zäunung . Neue Flammen loderten auf , Feuer -
brande flogen auch nach den benachbarten beiden
Höfen . Plötzlich ein furchtbare» Triumpbgeschrei:
in riesiger Lobe schlugen die Flammen aus dem
Dache de « groben Hofe» , rissen grobe Rinden ,
fetzen in die Höhe und erleuchteten, eine furcht -
bare Fackel , weitbin die Nacht .

Aber immer noch ging das Ringen um di « Er-
oberung . um di « Verteidigung der Zäune ; nir-
gends war es bis jetzt den Angreifern gelungen,
in den umfriedeten Raum einzudringen . Und
stärkte auch der Brand d« s groben Daches die Zu-
verficht der räuberischen Horde , so schwächte er
doch auch ibre Vorsichi und Ordnung . Die Herren
der Höfe aber , durch die Ueberraschung offenbar
nicht geschlagen , kämpften um Haus und Herd!
Und das beibt, dab sie sich bis aufs Letzte hin-
gaben ! Denn es ist ein anderes, mit kühnem
Mut anzugreifen, aber sein eigenes Leben zu per«
leidigen , ein anderes aber , für Weib und Kind ,
für Haus und Herd , für eine beib erarbeitete und
doppelt lieb gewonnene Heimat zu kämpfen! Und
es blieb nicht nur beim verbissen - zäben , hart»
näckigen Kampfe der Männer und Knechte , ja
der jungen Buben : selbst die Frauen und Mägde
reibten sich unter die Schar der Verteidiger , be>
reit, mit der Hingabe ibres Lebens Freiheit und
Ehre des Hofes zu behaupten ! Und furchtbar wii -
teten unter den Angreifern die Hunde der Hof-
leute , Tiere wie Kälber so grob und ungeheuer
stark und scharf. Sie verbissen sich in die Kehlen
der Brandstifter , zerrissen sie und stürzten in wil-
dem Blutrausch aus neue Opfer . Der Lärm des
Kampfes ging über in das furchtbare Schreien
der Verwundeten und Sterbenden . Und plötzlich.
— es war nicht so, dab der Kampf langsam nach,
lieb. — plötzlich und panikartig flüchteten die An-
greiser. Schnell , wie sie aus der Nacht gekommen
waren , verschwanden sie wieder im Dunkel; ibre
Toten lieben sie zurück.

Der heraufdämmernde Tag beleuchtete die Svu-
ren des nächtlichen Kampfes . Das Gebäude des
groben Hofes lag in Schutt und Zlsche. Die Um -
zäunungen aller drei Höfe waren an vielen Stel-
len schwer beschädigt . An hundert Mann. Freund
und Feind , lagen tot im Feld , zertreten und »er-
stampft waren Gras und Blumen , und vom roten
Blut war manches Blatt gefärbt . Aber die Her -
ren der Höfe hatten weit weniger Opfer zu be-
klagen , als die Angreifer . Und nun im Licht des
wachsenden Tages erkannten sie auch ibre Feinde .
Es waren Angehörige eines fremden Stammes,
der weit oben am Flusse sab . und immer wied« r
versuchte , sich durch einen kühnen Ueberfall in den
Besitz der blühenden Kulturen in der Ebene hier
unten zu setzen . Aus eben diesem Grunde aber
hielten die Besitzer dieses Bodens , der ihnen alles
war und gab, und für den sie so viel Schweib
und Blut opferten , scharfe und gute Wacht ; denn
nur so konnten sie hartnäckig und zäb das Land
verteidigen , das die Zukunft ihrer Kinder war ,
das Land , das sie von den Vätern al» beilige»
Erbe übernommen hatten! Und sie vergaben e»
nicht , dab sie freie und stolze Sprossen waren vom
Stamme der Aleinannen !

Den nmn folgend«« Tag herrscht « auf d«n HS-
f «n rege , Leben. Die toten Feinde wurden »usam -
mengetrag«n und auf einem Scheiterhaufen ver-
brannt, die Asch« warf man in die Fluten de »
Rhein ». Den gefallenen Freunden aber wurde im
lichten Wald « in Grab aus schweren , groben
Steinen «rricht«t , in dem sie zusammen mit den
eigenen und erbeuteten Waffen »ur Rube gelegt
wurden.

An d«n Deböften wurden die Schäden von den
Männern ausgebessert, und in wenigen Wochen
erstand an der Stelle de » niedergebrannten Ho-
fes « in neuer Bau . Und als man den Pferde -
schädel an den Firstpsosten schlug, als froh unv
feierlich der Weibereigen getanzt wurde , da trat
der Herr des Hofes in die Mitte seiner Familie,
seiner Knechte und Mägde ; und die Hände erhe¬
bend gegen Osten sprach er : „O , Wote ! Gewaltig -
ster Gott ! Schau aus mich und höre mein Wort !
Sei bei uns ! Leit ' uns im Kampfe zum Sieg!
Nimm uns im Tod nach Walhall ! Und immer er»
halte Du unseren Kindern

Dt « Heimat am Rhein !"
R . D .

Oer rumänische Sauer
im Stück

Wieder einmal ist die Wirklichkeit erfinderischer
gewesen als die dichterische Phantasie : Eines schö-
nen Tages überschritt Jlia Jbescu. ein braver
rumänischer Bauer, in Begleitung seiner jungen
Tochter die Schwelle seines Hauses, um den ver-
dient« n Feierabend »u genieben. Er wurde seit -
sam begrübt , denn vier Fremd « stürzten sich auf
ibn , schlugen ihn zu Boden und fesselten ihn .
Dann erklärten sie ihm freundlich, sie hätten schon
Jlias Frau und seine beiden Söhne unschädlich
gemacht und hofften nun , bei ihm Geld »u sin-
den , das sie im Haus « vergeblich gesucht hätten.
Leider wurden sie enttäuscht, da der Bauer nur
einige Scheidemünzen bei sich führte . Wütend
schleift« nun die Räuberbande den Mann und
seine beiden Söhn « in die Scheune , zog den Dreien
Stricke unter den Armen durch und hängte alle
Drei an « inem Ballen auf. Fluchend verlieben
die Verbrecher da » Hau» , nachdem sie d «n from-
men Wunsch ausgesprochen hatten , es möchte nie-
mand an dem « insam«n Gehöft vorbeikommen,
solange die Drei noch lebten . Tatsächlich schien e»
auch so , als sollte e » so kommen . Trotz aller Be-
mllhungen konnten Jlia und seine Söbn « sich nicht
freimachen. Dann aber geschab « twas Unerwane -
t«» : De « Balken, an dem die Männer hingen,
brach plötzlich unter ibr«m Gewicht und infolgt
ibrer gemeinsamen Anstrengungen durch , und die
Drei landeten unsanft auf dem Boden . Glelchzel -
tig ergob sich über dl « ein wenig Benommenen
ein wahrer Goldregen. Als sich die Männer von
ihrem Erstaunen « in wenig «rbolt hatt«n , stell¬
ten sie fest , dah der Balken ausgehöhlt und allem
Anschein nach vom früheren Besitzer , « inem als
Eeizbal » wschrienen Onkel Jlias , »um Versteck
für seine in Friedenszeiten gehamsterten Gold«
münzen erkoren worden war .

Es spukt im Seehaus
(22 . Fortsetzung.)
Frau Hollweck fühlte einen kleinen , aber

schmerzhaften Stich im Herzen . Was half da
ihr ganze ? Bemühen? Jugend , glückliche Ju -
gend ! Sie brauchte nur zu erscheinen und hat¬
te schon gesiegt . . . Wie weit lag für sie selbst
die glückliche Zeit dieser mühelosen Triumphe
zurück ! Graue Jahre des Alltags, der Sorge
trennten daS Heute von jener freundlichen
Vergangenheit, an die sie kaum mehr dachte .
Ihre früheren Mädchenjahre : bewundernde
Blicke grüßten, wo sie erschien, Herzen flogen
ihr zu , ehrgeizige Träume oon Bühnenerfolg
gen lockten in der Ferne . . . und dann war
Martin gekommen , ihr Martin , der da drli -
den im Weidengang steckte — und sie hatte
keinen anderen Gedanken mehr gekannt , als
an seiner Seite durchs Leben zu gehen , ihm
eine aufopfernde Gattin , seinen Kindern eine
treue Mutter zu sein.

Ach ja ! . . .
Leis « «ntf« rnt« si « sich von d« r bell beleuchteten

Veranda . Nur einmal wandte sie verstohlen den
Kops zurück und stellt « fest , dab Gutrune und
Möbius gan» munter miteinander schwatzten.
Dann stabl sie sich allein ins Dunk« ! des Gartens
binaus.

Schade um die schöne Sommernacht ! dachte sie
wehmütig ; aber alsbald raffte sie sich mit einem
« nergischen Ruck zusammen und schüttelte den
Kopf, dab die braunen Locken , in die sich noch kein
graues Fädchen mischte , ibr um Augen und Obren
flogen. Wie , auf ibr eigenes Kind eifersüchtig ?
Da » batt« si« mit ibre» S7 Jabr «n gottlob nicht

Ein beiterer Roman von Marianne Ziegler

nötig . Und außerdem dachte das Mädel ja an
nichts als an ibren Kurt . . .

Auf dem eingeschlagenen Opserweg fortschrei -
tend. beschloß Frau Hollweck, sich einmal nach
Fräulein Feldmeter umzusehen und mit ibr ein
freundliches Gespräch »u führen . Aber selbst die
Genugtuung dies«? guten Werkes blieb ihr ver-
lagt . Die graue Bescheidenheit war schon ver-
schwunden ; hinter ihrem Fenster schimmerte Licht .
Sie ging also bereits zu Bette .

Frau Hollweck, die reichlich müde war und sich
überflüssig vorkam, beschloß ein Gleiches zu tun.

*
® » gab viel lebhaftes Händeschütteln, al»

Herr und Frau Reichenbach dem Postauto entstie-
gen und von der an der Straße wartenden Fa -
mili « Hollweck «mpsang« n worden waren . Alle
redeten zu gleicher Zeit , um ja keinen Zweifel an
ihrer Herzlichkeit aufkommen zu lassen . Gutrune ,
di « sich in dunkelroter Verlegenbeit auf» vorteil -
haftest« präsentiert « , wurde von Schwiegermutter
und Schwiegervater zärtlich umarmt, dann schickte
sich nach kurzer , aber zufriedenstellender Muste¬
rung der letztere an , di« gleiche Zeremonie mit
Frau Hollweck zu wiederholen . Kein Mariechen
versucht « ibn heimlich am Rockschoß zurückzuhalten,
aber es war schon zu spät. Außerdem oersetzte ibr
ibm gleichen Augenblick d«r Brautvater einen re-
soluten Schmatz auf die gerundet« Wang « , und
somit entfiel ihr Recht auf Einspruch Also ließ
auch sie den bereitgebaltenen guten Willen über -
strömen aus alles , was sie im ersten Aug«nblick
zu sehen bekam . Da » Ceebau » zeigte sich an dem
schönen Nachmittag von seiner günstigsten Seit ».

Für M «nsch«n , die trfdjt nur aus Maleraugen
sahen , hatte «s ja seine kleinen Mängel in Gestalt
von abbröckelndem Verputz , durchlöcherten Dach-
rinnen , schlecht schließenden Fenstern und Türen
— aber wer hätte jetzt darauf geachtet , wo «in
leichter östlicher Wind den blauen Seespicgel
kräuselte und Wiesen und Felder liebkoste , wäb-
rend über dem ansteigenden Wald gegen Mittag
die Felswände wie gläsern« Schlösser in den Him-
mel ragten ? Die Gäst« sparten nicht mit Aus-
rufen des Entzückens über die ihnen noch unb« <
kannte Gebirgslandschaft und sogar über die bei -
den Mansardenzimmer , die in der Tat mit gro-
bem Geschick eingerichtet waren und einen sehr
freundlichen und wohnlichen Eindruck machten .
. .Reizend, garz reizend! " lobte Frau Mariech« n
und sank , da sie von den zwei Treppen etwas
außer Pust« war , auf das ächtende Sofa. Aengst -
lich beobachteten die Gastgeber den Vorgang , aber
« » lief alle« gut ab . nur dab unter d«r buntbe-
druckt« n Deck«, vi« sich verschob . der stark verwit -
t«rt« Urzustand de» Möbelchen» offenbar wurde.
Gudrune war schon , hilfsbereit wie immer , daran-
gegangen, hinter dem Vorhang , der die Ecke zum
Kleiderschrank wandelt« , Jacken und Mäntel auf-
zubängen. Martin stellte, von Ginas stummen,
aber beredten Blicken begleitet , die beiden Hand-
kosfer auf die baltbarsten Stllbl«.

„Ich hoff« , Ibr seid gut gereist- , erkundigte stch
Frau Hollweck, »um ersten Male da» «kxn v« rab-
r« d « t« Du anwendend .

"

„Vorzüglich, vorzüglich!" antwortet» in bester
Laune Vater Retchenbach , ein frisch aussehend« !
angebender Fünfziger , von dem Kurt die statt-
lich« Gestalt ge«rbt bab«n mochte.

„Ein bißchen beltz und «n« , besonder» im Post¬
wagen !" fügte senfzeird Frau Mari «ch« n bei . . .Und
dann bättten wir noch beinahe einen Unfall ««-
habt ; ich bin so erschrocken."

Teisnebmend erkundigt« man stch . Ein jug« >d-
lich« r Radfabr« r , vom Postwag «n eingeholt , hatte
stch di« Frechbett > el« istet und war. statt au»«u-

weichen , einfach im Zickzack vor demselben berge-
fabren , nicht ohne den schimpfenden Führer durch
allerband unverschämte Zuruf « und Grimassen zu
verhöhnen. Schließlich war dieser bei einem Der-
such, ibn dennoch »u Überholen, mit dem Sinter-
rad in den Straßengraben geraten , der Wag«n
batt « sich btdroblich geneigt, ein gefüllter Ruck-
sack war au » dem Gepäcknetz einem Fahrgast auf
den Kopf ««fallen , alle» war in Aufregung gera-
ten , der frech« Junge aber auf seinem Fahrrad
batt « kehrtgemacht und war mit lang berausge -
streckter Zunge an dem verblüfften Chauffeur
vorbei und sein « Straß « »urückgefahren. ,.Ja , dies«
Baucrnlllmmel !" sagte Hollweck entschuldigend.

,,E» war kein Bauernjung« , er trug «in « Art
Pladfinderkleidung "

, stellte Reichenbach lest. „Je -
fall» « in «norm frecher Racker , der mit seinem
Rad umgeben kann wi« ein Zirkuskünstler . Aber
Prügel bätt« ibm g «bört dasür . daß «r die Straß»
so gefäbrd«t . N». «gal , m« iner ist » ja nicht ."

„W« nn Ibr «» «uch b«quem gemacht babt , io
kommt bitt» nach unt«n »um Tee. Ihr werdet
hungrig und durstig sein, " forderte nun Gina di «
Gäste auf und »og sich dann mit Mann und Toch-
t«r »urück, da alle weiter« Hilfe dankend abge-
lehnt wurd« .

Al » dt « Tllr stch binter ihnen geschlossen , rich¬
tet » di « rundlich« kleine Frau Neichenbach ein
paar angstvolle hellblaue Augen auf ibren Eb»>
Herrn. „Nun , Konrad . wa» sagst du ?"

D« r taucht« «ben mit dem Kopf wieder aus der
Waschschüssel auf und stöhnt« vor Behagen über
di » Abkühlung. .,Wa» ich sage ? Nicht » . E » ist ja
alle » in Ordnung , soviel ich sehen kann . Dies«
Hollw«ck» sch«In «n mir r«cht angenehme Leute zu
sein, und da» Mädel , Kurt bat nicht übertrieben ,
ist wirklich reizend."

„Gott sei Dank.
" seufzt« Mart « ch«n . „Ich batt»

solch« Angst . Ein« Künstlerwtrtschaft — wi« soll
da» »u un » passen ?"

l» orq« vung folgt.)
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ecke Wilhelmstr . und
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4480
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4 - öim . -Wohng.
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zu verm . Näh . Ama
lieiistr . 77 , III .

4961
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Laden
m . S -Aimmerwohnung
krankheitshalber sofort
od . 1 . Okt . zu vcnnic -
ten . ^!äh . Btauerit 19
Z Stock . 4903

GroszeS

Lager
zu verm ., 64 qm , ge-
« iguet sllr Spedition ,Werkst , od . Autogara -
ge , freie Zusalirt . An -
zusehen Beiertheim ,
feretteftr . 72.

4940

KilieruMit .
tu Brennerei u . Wei »
Icltcr mit od . ohne
Lagcrfässer , auf fosort
od später , aucl» ge-
trennt zu verm . Kund -
schat! Vorhand . Z!ä7>.
bei Ellert , Karlsruhe ,Wei .tvrennerstr . 16 ,Tel 1796. 263 (9

Gut möbl .

Zimmer
mit 1 bzw . 2 Betten
zu verm . Kaiserstr . 61
III . 3431
Zwei ftoie leer »

Zimmer
2. Stock , | » oerm Au
erft . wartenstl . 66, 1 .~ :. 4993
Schöne « , Qttaum .
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separat . Eing . p . sos.
od . später leer zu
verm . Anzus . Leopold -
ftr . 17 , Part . 4995

Freundl .

Möbl . Zimmer
i . gut . Haufe z. venu .
Mitteler , Jofienstr .
208. 5000

Schöner 2 fenstriger

Sailen
auf 1. Okt . j . verm .
tLinterftr . 40 , 1 . St .

29378

l WerWne
od . Lagerraum , 86 im
1 Lagerraum , 31 qm ,sos. z. verm . Hirfchstr .15. (Druckerei ) .

Werkstatt
oder Lagerraum mit
Licht u . Kraft und
einfahrt low . geräum ,kkcller aus 1 . Okt . zuvenu . Filller , Goellie
ftr . 27. 29327

ön

l . 8immer
evtl . m . Klavier sos.
o . 1. Okt . bill . zu vm .
Brauerftr . 23. II .

4989

Sonnige , geräumige
4-Zim . -Wohng.
»euzcitl . eiliger ., mit
Bad u . Etaaeiiheizg .,
Ecke Karl -Hofsmailniir .
u . Am Stadtgarte »,
auf 1. Okt . evtl . früh ,
zu venu . Gefl . Aufr .
an : yerd . Doldt , Bau .
gefch ., Tel . 1353.

29336
Kaiserftr . 40

2 Tr . hoch ist aus 1 .
Okt . 33 eine schöne
5 -Zim . -Wohng .
nut Hub . zu vermiet .
Su erst , dafelbst im
Laden . 29115

fe -Zim . -Wohng .
mit eingericht . Bad ,Etag .-Heiz . usw ., im
1. oder 2.Stock aus so -
fort od . später zu ver -
mieten . Näher . Bahn -

tzhofftr . 22, II . St . od .
Tel . 6728.
29087

Z - Zimmek '
Wohnung

sonnig , neu hergerich .
mit Bad u . Veranda
Westends » , zu vermie
ten . Näheres Nagel ,
Lcopoldsir . 18. 27913

« w »i
Zimmer

M . Kochraum an Sin -
zclpcrfo » p . 1 . 10. 33
zu verm . Zu ersr . ab
Montag , Müller . Kör -
uerftr . 57. 4988

Großes , s. gut möbl .
Zimmer

mit 1 ob . 2 Betten ,Badben . , p . 1 . Okt . z .Venn . Moltkeftr . 8t ,II , r . 4956
Zu vermieten möbl .,loniiiges

Zimmer
sep. Zirkel 10 , pari .

4962

Möbl . Zimmer
bill . zu vermieten b .
Srhilnmanii , ASHriu -
g - rstr . 2 , 4 . et .

4968

Leere »

Zimmer
evtl . 2 , sep. m . GaS
u . Wasser an soliden
Herrn od . Dame per
1. Okt . zu verm . Ma -
ria -Aleraudrastr . 46,
(£ . Bürde . 3089

S8im . Wodng.
m . Bad u . reichl . Zu -
bebör , Weslendflr .. sch .
Lage , aus 1. Okt . zu
vermieten . Näheres
Vittoriaflr . 23. 3 . St .
Ecke Westendstrabe .

4991

2 -Zim.-Wohng .
m . Kilche, schöne, trete
sonnige Lage (Pillen -
Viertel Rüppurr ) , ver
sos . od . später z. ver -
mlct . Schenk , Tulpen -
str . 37 . 4990
Schön » sreundliche
Z ' 8im. >Wohns.

Wohnküche u . Bad ,
Keller , Speicher und
Gartenanteil in Nn -
tergrombach , Bruchfa -
lerstr . 57 auf 1. Okt .od . später zu vermie -
ten . Fra » P a u l a i,
Untergrombach .

» 241

Nähe Rondellplay ,
Markgrafenstr . 50, ist
die schöne und geräu -
mige , nenheiger . Woh .
nung , eine Trepp , hoch

5 Z . - Wl >ZIig.
(ob . 7 Zimmer ) , reich¬
liches Zub .. Bad , sof.
od . aus 1 . Okt . z. per -
mieten . Südseite , gro -
her , baumbestandener ,Heller Hof , keine ue -
wohnten Hintergebä » '
de . Aug . » . 4994 an
den Fllhrer -Verlag

Zwei möbliert «

Ar » - Mime
zentrale Lage gefuchi .
mögl . Telefonanschluß
Aug . u . 29332 an den
Fllhrer -Verlag .
Suche aus 1 . Okt . 33
3 -Zim .-Wohng .
od . 2 Zim . m . be-
wobnb . Maus ., West-
fladt od . Mühllniri
Preisangeb . u . 49V.a . d . Fllhrer -Verlag .

Schöne große

4 Zimmer -Wohlig .
>st in unserem B a u b l o ck Scknoarzwald -,Reichs -, Schiietzler - u . Kloseftr . versetzungs -
Salber auf 1. Oktober zu vermieten . Die
Wohnung bat eingeridit . Bad Diele , Loggia ,Speisekammer , Mädchenzimmer sowie Zeil -
»ralwarmwasserheiznng !
ferner ist noch eine

3 SZimmcr - Wohnung
hart . In der Schwarzwaldstr . aus 1 . Oktoberzu verinielen . Anfragen und Besichtigungdurch W . Braun , Kloseftr . 42, Tel . 3656.

29117

Z - Zim. ' WoHng.
m . Maus . z. 1 . Okt .
«es . Aug . m . Preis -
aiigabe u . 4958 a . d .FüHrer -Verlag .

3 -Zim . - Wohng .
mit Küche von ruhig .
Fant . m . 4 erwachs .
Personen zum 1 . Okt .1933 zu mieten gef.
PreiS X)l 40 bis X»
50. Westst ., Mühlburg ,
Hardtwald - oder Alb -
siedlung bevorz . Ana .
>,. 29361 an den Fuh¬
rer -Verlag .

mii(henSfe\
iurProbe

on einem besonders
sämigenBeispiel!
Abflußrohre und Ausgüsse

sind immer besonders stark

verschmutzt. Speisereste und

Abfälle verstopfen die Öff¬

nungen und verursachen

üdhlechte Gerüche . Da müß¬

ten Sie mal sehen , was

leistet ! Geben Sie eine heiße

(jHj!-Lösung in die Ableitung .

Kein Mittel der Welt kann

die Reinigung schneller und

gründlicher vollbringen . Und

so ist es überall ! Je hart¬

näckiger der Schmatz und

Schmier, um so mehr fühlt

@ ) sich in seinem Element.

Wo Reinheit lacht —
hat ® Pate gestanden .

»

Beim Gesdiirraufwascben
genügt 1 Teelöffel @ ) für
eine normale Aufwasch¬
schüssel. So ergiebig ist es!

Hergestellt in den Persiliverkenl

lu verkaufen

Photo
« vu » 9X12 , « kopar

4,5 m . all . Zubcb .
u . vergröberuugSans .
bill . zu verk . Zu erf .
u . 4959 im Führer -
Verlag .

Notverkauf !

CMIel
steuerst .. 4 PS ., 4 -
Sitz ., böov « ilom . ges.
wie neu . weil rn . Ra¬
ten }. I. Rückst. Angeb .
u . 4971 an den FUh -
rer -Verlag .

I . o oovi '
umousine
erst 28 000 Kilom . ge-
lausen , fast neu , Um -
ständehalber bill . zu
verk . Ang . u . 4979 an
den Fllhrer -Verlag .

Mfurriider
Mehrere aebr . Motor -
räber pretsw . z . ver -
kaufen bei M . Hirth ,

Rotenfels ,« d»lf Httlerftr . 172.
8423

Todes -Anzeige
T . rwandten. Freunden und Bekannten machen wirdie traurige Mitteilung , da Li unser lieaer , treubesorgterVater

Dyonis Welschinger
Varwaltungciekrctfcr a. D.

im Alter Ton nahezu «1 Jahren , an den Folgen seinesHerzleidens aantt entschlafen ilt .

KARLSRUHE , 16. September 1»U

l» tiefer Trauer
Emil Wei'achinger , %. zt Chile
Hermine Welschinger

Beerdigung findet Montag vormittag U ' l" Uhr . von di r
Friediiotkapelle aus statu 4987

2 Beliftelle »
dunkel pol . m . Matr .
zu verlaus . Ettlingen ,
ilLaldslr . 10 . 3129

SHttibmsschlnen
neu u . gebraucht , von
10 KU an zu verkaus .
Aböls Ttröble , Dam -
mersterf , Alb .iBraim -
S,ratze 8. Tel . 7747.
4980.

Kinderbett
m . Matrave z. Verl .
Berggütz , Beiertheimer
Allee 12 . 4930

Wer «lid
Korbsl -i!>hti >

Einige große Ein -
chlagfässer sowie ca .

50 Stück gebrauchte
Korbslaschen von 10
bis 50 Liter , billigst
iu verk . LeopoldSha -
en , Friedrichsstr . 9 .

Slati Ksr ?en
Danksagunsi

FCr die vielen Beweise innigster Anteilnahme an un¬
serem Leide u - d e zahlreichen Blumen - u Kranzspenden
sprechen wir hiermit unseren herzlichen DanK aus .

Besonderen Dank Herrn Stadtofarrer Seuiert tflr die
Uöeraus trostreichen Worte , den lieben Schwestern der
ev . Gemeindepflege für ihre autopfernde Krankenpflege ,und dem (iesangsquaitett ltir den erhebenden Gesang

Für die große Beteiligung auf dem Wege zur letzten
Ruhestätte meiner unvergeßlichen Gattin , unserer lieben
treubesorgten Mutti

Frau Amalie Baz
herzinnigsten Dank .

KAKLhRUHE , den 16- September 1M3
äofienstraße 166.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :Christian Baz. Stadtbauinspektor MU0

Verlause sehr billig
ein gutes , neues

B - teiorljorii
Ang . it . 29335 a . b .
Führer -Verlag . I

u herabgel
^

Presen .

Line neuwerOg »
laden - Linrichtung .

0 m Ladenttsch , eiche
3 in KriltaUglaSausfatj

(4 Sck ' iebesächer )
i» Wandschrank und
Regale

1 lompl . Schaufenster -
eiurlchtung
Cclireivt ' fch eich«
(Diplomat )

1 C chreibmaschlnentlfch
eiche
Schreibmaschine
Urania , neuwertig

1 kompl . Schlaszimmer
versch . Beleuchtungs¬
körper uub Sonstiges .
I . Schinleder , Karls -
ruhe , Herrenstr . 13 .

Tel . 929 . 29008

Danksagung
Fflr die ans von allen Selten so lahlrelch zuteil

gewordenen sichtbaren Zeichen herrlicher Anteil
nähme u . innigen Mlteeliihls beim Verluste meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters , Schwieger¬vaters und Großvaters

Johann Oab
sprechen wir »lien , die uns tröstend zur Seite
standen unsern tiefgefühlten Dank aus . Insbeson¬
dere danken wir Herrn Kirchentat Fischer für
seine trostreichen Worte am Grabe und währendder Trauerteier . Nicht minder Dank den lieben
Schwestern der Privatklinik Dr. Jhm für ihre
.iebe und aufopfernde Pflege während seinerKrankheit , Herrn Karl Müller für seinen Gesang -solo sowie allen den vielen Kranz - und Blumen
Spendern und allen denjenigen , die ihn zur letztenRuhe begleiteten .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau Roslna Grab geb. Bender

Karlsruhe , den 16. September 1983

Gebrauchte , jed . gut
erhalten «

Jliiier -

taMfea
unb Kasfenschrank zu
kaufen ges . Ang . unt .
2398g an den Führer -
Verlag od . birekt Te -
leson 2807.

Gasöati &ßfen
u . Waschtollette mit
Spiegel , wenig gebr .
bill . zu verk . Ettliu -
gen , Rheins « . 114.

4905

Arggen
in der Ednbrcntut -

flrafi « Nr . 64
unter günstiger Bedin¬
gung p . sof . od . spät ,
abzugeben . 29062

Markstahlcru.Barth
Neureutherstr . 4
lelefon 6496

leiht Angcst
geg . Hin ? u
monatl . Rück'
Zahlung

1S0 - 2HG m .
Gefl . Anaeb . u . 49K5
a . d . Fllhrer - Verlag .

p _
ar !el lenirenromi

Suche 1000 .— xn sllr
1. Hvpothel aus neu
umgeb . Wohnhaus ttt .
groß . Obstgarten . Nur
von Privat . Ang . u .
4952 an den Fllhrer -
Verlag .

!) Wlhedeii
vermittelt — s. Geld¬
geber kostenfrei —
Augufl Schmitt , Hy
VotocreilgeschSst .KarlS -
ruhe , Htrschstr . 43. —
Gegr . 1879. Tel . 2417
29035

Kauft msr Hl

FOhrer - Iiwereates *

verloren , Mb .

Armdaiidiihr
Montaanacht . Abzug ,
g . Finderl . KSrnersir .
14 . III . 4966

tgnszzaai
Kiasiw £ onie
Flöte -Unterricht erteilt
staatl . anerk . Musik -
lehier . VZelyicnftr . 15 .
4975

Pianos
Größere Auswahl

in gebrauchten darun¬
ter erste Marken emp¬fiehlt unter Garantie

von MK . 250 . - an
Neue Pianos 29187
von Iftk . K50 .- an -

einricn miiüer
Kltrierusner , SchUtzenstr. 8

Auf bisher unbelastete « « nwefen (Ge
schüstshauS mit großem Garten unb Neben -
gebüube ) , Steuerwert XK 15 000, werbe » von
Selbstgeber

X. 3000
auf 1 . Hypothek gesucht zu annehmbarem
ZinSsub . Angebote u . 29121 an btn Führer
Verlag .

Ig . beutscher

LchiiscrhM
ZU kaufen gef . Ana .
u . 1910 an den Füh -
rer -Verlag , Abt .Buch -
vertrieb , Kaiferstr . 133

AufhSngbarer

Kashkizosei!
ür Badezimmer zu
anfen gesucht . Ang .
l . 4967 an den Füh -

rer -Verlag .

« »biegen »«

Fräulein
au ? angesehener Fa -
milie , Ansang 30, ka -
tyol ., statt !. Erscheing .,gewandt iin Haushalt ,mit vollftänd . AuSst .
u . Vermögen wllnschl
mit edlem charakterse -
stein Herrn in sicherer
Stellung od . mit Ge -
schcist zweck «

Heirat
bekannt zu werden .
Witwer m . Kind nicht
ausgeschl . Nur ernstge -
meinte Zuschriften u .4879 an den Fllhrer
Verlag .

verm . streng reell Inst .
R . Morafch , Karlsruhe

« aiferftr . »4,
Tel . 4239. Tel . 4239.
3430

Heirat
Hoteliers »»» , J4 I ..cvgl ., 1,70 groß , mit

gut . Bildung , der be<
abf . elterl . Geschäft z.
übernehmen , wünschteine geb . Dame aus
gt . Familie kennen z .lerne » . Ang . n . 17314
a . d . Fllhrer -Verlag .

Kot
deutsche Waren!

Hut, Konstanz ,
Lörrach od . Frei -

I bürg . Ang . unter
2929« a . b . Füh -

I rer -Verlag .

Wo findet «lletnfte » .
yrau in mit « . Jah¬
ren

ünlcp-
Kotnmen

uiti Fainllienanschlul !.
Frauenl . Haushalt de-
vorzugt ob . älteres
Ehepaar . Ana . stnb z.
richten u . 49. 8 a . b.

Anzeigen - Annahme -
stell . Ettlingen , Markt -
str . 12.

Zeugen
b !» ben Zusam¬
menstoß meines

Personenwagen -z
mit einer Rabsah ,
rerin am 17. 7 . ,
abends gegen 19
Uhr an der Kren -
zung Herrenstr .—
Erbvrinzenstr . ge¬
sehen haben , wer -
ben HSsl . um
Abrefse gebet »» .
Greindl , CtiUt -

?
art « lt »n-
»rgstr . 45.

55!?"
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